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SESCHAT, DIE DEN LEICHNAM VERSORGT', ALS HERRIN 
ÜBER VERGANGENHEIT U N D GESCHICHTE 
Hartwig ALTENMÜLLER 
1 Einleitung 
Edward Brovarski hat wichtige Untersuchungen zur Erforschung der Religion 
des Alten Ägypten durchgeführt—unübertroffen sind seine religionsbezogenen 
Beiträge im Lexikon der Ägyptologie.1 Daher nehme ich die Gewissheit, dass 
in einer ihm gewidmeten Festschrift eine Untersuchung zur 'Herrin der Schrift', 
nämlich der Göttin Seschat, willkommen ist. In dieser Untersuchung sollen noch 
ungeklärte und auch strittige Fragen aus der Frühzeit der Göttin Seschat, in erster 
Linie aus der Zeit des Alten Reiches, diskutiert und neu bewertet werden. Es wird 
dabei versucht, den Gottesnamen der Seschat neu zu bestimmen und über den neu 
definierten Namen einen neuen Einblick in einige bisher wenig beachtete Aspekte 
der Göttin zu gewinnen. Als hilfreich für die Untersuchung hat sich die zur Göttin 
Seschat erschienene Monographie von Dagmar Budde erwiesen, die das Material 
annähernd vollständig zusammenstellt und monographisch aufarbeitet.2 In einer 
umfassenden Dokumentation, die Textzeugen aus der gesamten ägyptischen 
Geschichte berücksichtigt, hat D. Budde zahlreiche Aspekte der Göttin behandelt, so 
dass die hier vorgelegte Detailuntersuchung sich auf einige noch ungeklärte Probleme 
zur Göttin Seschat beschränken kann. Es wird sich dabei zeigen, dass zum Teil völlig 
unerwartete Ergebnisse erzielt werden. 
2 Forschungsstand und bisherige Deutung des Namens der Seschat 
Der Namen der Göttin Seschat ist noch immer nicht mit Sicherheit bestimmt, obwohl 
das eigentliche Wesen der Gottheit als bekannt vorausgesetzt wird. Im Vordergrund 
der Herleitung des Namens stehen die beiden Aspekte der Seschat als Schreiberin und 
der gelegentlich auch angesprochene Aspekt der Seschat als Schicksalsgöttin. Nach 
einem kurzen Überblick über den derzeitigen Stand der Forschung wird im Anschluss 
daran ein neuer Versuch unternommen, den Namen der Göttin etymologisch zu 
bestimmen und neue Aspekte zum Wesen der Göttin aufzuzeigen. 
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H. A L T E N M Ü L L E R 
2.1 Seschat als 'Schreiberin' 
Die D e u t u n g des N a m e n s de r Seschat [11=1 a ^ (SsJt) als 'Schreiberin' (zs(t)) 
wird häuf ig vertreten.3 Die Her le i tung ihres N a m e n s Seschat von zs—'schreiben' 
schien sich du rch die engen Bez iehungen der Seschat zu r Schre ibkunst wie von 
selbst zu ergeben. So ist auch zu vers tehen, dass A. H. Gard iner den N a m e n direkt 
v o n e inem von i h m a n g e n o m m e n e n stu 'schreiben' ableitete.4 Seinem Vorschlag 
schlössen sich zahlreiche Forscher an, d a r u n t e r E. Edel,5 W. Helck6 u n d noch in der 
Gegenwar t J. Assmann . 7 W. Helck schränkte diese Able i tung al lerdings bereits ein. 
Er sah in der Beze ichnung der Seschat als 'Schreiberin' eine ' sekundäre , bereits auf 
die an th ropomorph i s i e r t e Gestalt bezogene Bezeichnung' , d ie auch andere Deu tungs ­
mögl ichkei ten fü r d e n N a m e n zulässt . 
Gegen die Able i tung des N a m e n s der Seschat v o m S t a m m zs 'schreiben' regte sich 
al lerdings auch Widers tand . P. Kaplony stellte die Gle ichse tzung aus phone t i schen 
G r ü n d e n in Frage.8 A u c h H. Bonnet9 u n d M. Weber10 s ahen in der D e u t u n g der Seschat 
als 'Schreiberin' n u r eine s e k u n d ä r e A u s d e u t u n g , vor al lem des N e u e n Reiches.11 
A u c h D. B u d d e hielt d ie Gle ichse tzung fü r w e n i g wahrscheinl ich . Sie stellte fest, dass 
der N a m e SsJt n iemals mi t d e m Schreibgerät (zs) de te rminier t sei u n d hält daher eine 
Her le i tung des Go t t e snamens v o n zs 'schreiben' f ü r problemat isch. Z w a r akzept ier te 
sie die A u f f a s s u n g v o n Seschat als 'Schreiberin'—in dieser Funkt ion wi rd sie bei der 
A b r e c h n u n g der l ibyschen Beute bei Sahure (Abb. 3) u n d in den späteren Parallelen 
dieser Szene abgebi ldet 1 2—meinte aber, dass de r N a m e selbst nicht 'Schreiberin' 
bedeute . Sie vermute te , dass die Funkt ion der Seschat als Schreiberin 'nur e inen 
Teilaspekt ihres Wesens ausmacht , das sich gewiss nicht in e inem einzigen Begriff 
e in fangen lässt'.13 
2.2 Seschat als 'Schicksalsgöttin'. 
Ein zwei te i m m e r wiede r zitierte p rominen te Etymologie bes teht dar in , den 
Got t e snamen als ein K a u s a t i v u m von sJj—'das Schicksal festsetzen' abzulei ten, e twa 
in d e m Sinne: 'Die, welche das Schicksal festsetzt ' . Diesen Vorschlag t rug ers tmals 
G. Thaus ing vor, die vermute te , dass die Beziehung z u m Schreiben s e k u n d ä r sei u n d 
dass Seschat p r imär eine Gotthei t bezeichne, welche 'die Bes t immung herbeiführt ' .1 4 
Dazu z u s t i m m e n d äußer ten sich J. Zandee 1 5 u n d auch H. Brunner. Letzterer schlug 
vor, d e n N a m e n Seschat mi t die, 'welche die Lebenszeit festsetzt ' z u übersetzen.1 6 
Gegen die A u f f a s s u n g v o n Seschat als einer Gottheit , d ie das Schicksal festsetzt, 
w a n d t e sich jedoch nachdrückl ich J. Quaegebeur.1 7 Seiner Einschä tzung folgte auch D. 
Budde , die z w a r a n e r k e n n e n d hervorhob, dass mi t Seschat Vorstel lungen v e r b u n d e n 
sind, die eine A u s d e u t u n g des N a m e n s als die, welche die Lebenszeit festlegt, möglich 
erscheinen lässt, vor al lem un te r Berücksicht igung der Aspekte, dass Seschat d e m 
König die Lebenszeit zuweis t , seine Anna len u n d die Sedfeste bes t immt u n d dabei 
in die Jahresrispe E inkerbungen v o r n i m m t bzw. Sedfeste oder d e n Kön ignamen 
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festschreibt. Insgesamt sah jedoch D. Budde eine etymologische Able i tung v o n sJj 
'best immen' als höchs t bedenkl ich an.18 Sie selbst k a m zu keiner n e u e n Etymologie. 
2.3 Seschat als Panthergöttin 
Eine dritte, vereinzelt da s t ehende D e u t u n g des Got tesnamens der Seschat lieferte 
Th. Schneider. Er ging d a v o n aus, dass die in den Pyramidentex ten (PT [364] 616b) in 
einer Piene-Schreibung vor l iegende Schreibung Seschat (ssJt) s ekundä r sei, u n d hielt 
eine u rsprüngl iche Lesung des Schriftzeichens unter Verweis auf die Lesung wnb f ü r 
die Rosette als nbjt 'Pantherkatze ' f ü r wahrscheinlicher.1 9 Daher plädier te er, ohne sich 
allerdings darauf festzulegen, f ü r die A n n a h m e , dass es sich bei der später Seschat 
genann ten Gottheit , deren besonderes Kennzeichen der Pan the r fe l lumhang ist, u m 
eine 'ursprüngl iche Panthergöt t in 'Neb i f händel t ' . 2 0 Sie sei später menschengesta l t ig 
dargestellt w o r d e n u n d habe als göttliche Frau unter d e m N a m e n Seschat Eingang in 
das Gründungs r i t ua l g e f u n d e n u n d d a d u r c h ältere Vorstellungen verdrängt . 
2.4 Seschat als Gottheit, 'die den Leichnam versorgt' 
Diesen verschiedenen D e u t u n g e n wi rd hier die neue These en tgegen gestellt, die 
besagt, dass es sich bei der Gött in Seschat u m eine alte Gottheit handel t , deren A u f g a b e 
dar in bes tand, den Körper des Verstorbenen zu versorgen u n d fü r die Beisetzung im 
Grab vorzuberei ten. Ihr N a m e n Seschat bedeu te so viel wie 'Die, welche den Leichnam 
versorgt'.21 
3 Seschat und die Versorgung des Leichnams 
Pantherfel l u n d mögl icherweise auch der N a m e der Seschat verweisen auf 
Totenreich u n d Unterwelt.2 2 Das Pantherfel l deu te t eine funerä re Funkt ion der 
Göttin Seschat an, die in der Behand lung des Leichnams besteht. Diese Funkt ion ist 
in den meis ten Un te r suchungen zur Seschat bisher ausgeblendet oder als s ekundä r 
bezeichnet worden. 2 3 Doch existiert in den Pyramidentex ten ein str ingenter Beleg f ü r 
eine derar t ige Beziehung der Seschat zur Behand lung der Toten. Er s t ammt aus der 
Totenliturgie von PT [364] 616: 
Vereinigt (jnk) ha t N e p h t h y s fü r dich alle deine Glieder 
In d iesem ihren N a m e n Seschat, Her r in der Bauleute. 
<Sie> ha t sie (sc. die Glieder) f ü r dich heil w e r d e n lassen {s:wdj.n*<s> n*k sn). 
Diese kurze Textpassage, die z u s a m m e n mit der Totenliturgie von PT 364 in der 
fune rä ren Literatur des alten Ä g y p t e n bis in die späteste Zeit t radiert wird,24 ist 
verschiedentl ich variiert worden . A m engs ten an den Pyramidentex t lehnt sich die 
Variante von CT [778] VI, 410f-j aus Theben an, die an der Fußseite der Särge T6C u n d 
T10C angebracht ist: 
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H o r u s ha t sich fü r d ich e ingesetzt 
Er ha t veranlasst , dass N e p h t h y s d ich vereinigt (jnk) 
Sie vereinigt d ich u n d bau t d ich auf 
In ih rem N a m e n v o n Seschat, He r r in de r Bauleute. 
Dieses ist die Große, die Her r in des Lebens in der Abendbarke , 
sie erhebt den H o r u s u n d br ing t (ihn?) z u dir. 
In ähnl icher Weise w i rd noch in p to lemäischer Zeit die Gött in Seschat im Tempel 
v o n Behbet el H a g a r a in einer Räuche rungsszene qualifiziert:25 
Seschat, die Große, welche ihren Bruder Osiris im pr-lo schütz t u n d seine Glieder 
vereint (Ssst wrt s3 sms Wsjr m Pr-kjjnk h(w*j).26 
Die Unterwel t l ichkei t de r Seschat k o m m t vor al lem d u r c h ihre Gleichsetzung mi t 
N e p h t h y s z u m Ausdruck , die sich z u s a m m e n mi t Isis u m den vers to rbenen Osiris 
k ü m m e r t . Als Her r in de r Bauleute ist sie d a r ü b e r h inaus auch f ü r d e n Grabbau 
verantwort l ich.2 7 In dieser Funk t ion wi rd sie verschiedent l ich in den Sargtexten 
genannt.2 8 
CT [10] I, 33d-34b 
O Osiris N N . 
A u f g e m a c h t (wdr) w e r d e n die Tore du rch Seschat29 
Geöffne t w e r d e n die schönen Wege du rch U p u a u t 
Nicht existiert ein Gott, de r sich a b w e n d e t von dem, w a s er gesagt hat. 
Das w a s er gesagt hat , ist (nämlich) dies: 
Gerechtfert igt ist Osiris N N gegen seine Feinde ... 
CT [297] IV 50c-e: 
Geöffne t s ind die be iden Türf lügel , d ie die Rechit abwehren , du rch Hnw(l), 
Seschat ha t f ü r mich d e n Eingang (rj)(?) me ines H a u s e s kontrolliert , v iermal 
(sjp n*j ssst rJ(?) pr*j zp 4). 
Der H e r z e n s m ü d e (wrd-ib) be f inde t sich in seiner Kapelle. 
Seschat b a u t das Grab fü r d e n Verstorbenen 
CT [355] V, 2 
Meine Opfe r s ind in Heliopolis, 
me in H a u s ha t f ü r mich gebau t Seschat (var.: Ptah, Sachmet), 
C h n u m (var. Horus) bef inde t sich auf se inen Mauern . 
Ähnl ich Tb 57,22-2430 
Mein M u n d u n d meine Nase s ind geöffnet in Busiris, 
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ich lasse mich n ieder in Heliopolis 
(in) jenem Haus , das Seschat f ü r mich gebaut hat , 
fü r dessen M a u e r n C h n u m f ü r mich gesorgt hat. 
Z w a r ergibt sich aus d e n zi t ierten Sprüchen, dass Seschat die Glieder des 
Verstorbenen z u s a m m e n f ü g t u n d bei der Balsamierung des Verstorbenen eine wicht ige 
Rolle übe rn immt , ähnl ich zur Rolle, die von N e p h t h y s seit den Pyramiden tex ten 
bekannt ist,31 doch ist aus diesen wen igen Stellen eine zentrale Funkt ion der Gött in 
als Totengöttin nu r schwer abzuleiten, w e n n auch nicht ausgeschlossen. Die Göttin ist 
Herr in der Baukuns t u n d mögl icherweise in dieser Funkt ion auch fü r das Z u s a m m e n ­
fügen der Glieder verantwort l ich. 
4 Die Rolle der Seschat bei der Versorgung des Leichnams 
Die ausgewäh l t en Textstellen zeigen, dass Seschat eine Gottheit ist, die in der Welt 
der Toten bei der Versorgung des Leichnams wichtige Aufgaben erfül l t u n d auch fü r 
den Bau des Grabes verantwort l ich ist. Möglicherweise trägt sie daher zu Recht das 
Pantherfe l lgewand, das sie in die Welt der Toten einordnet.3 2 Das Pantherfel l wi rd 
dabei oft als doppel tes Pantherfel l dargestellt . Es stellt sich die Frage, wie Seschat z u 
dieser Rolle k o m m e n konnte u n d in welcher Beziehung die Aufgaben , die sie fü r den 
Toten erfüllt , z u m sonst bekann ten Wesen der Seschat stehen. 
Eine wertvol le Hilfe zur Bes t immung der Seschat als einer Gottheit mit d e m 
N a m e n 'Die den Leichnam versorgt ' , liefert die Figur des Sem­Priesters, die im Ritual 
ebenfalls mi t e inem Pantherfel l ausgestat tet ist. Das Pantherfel l des Sem­Priesters 
ist dabei in ähnlicher Weise gestaltet wie das Pantherfel l der Gött in Seschat. Im 
Unterschied zu den A u f g a b e n der Seschat ist die Rolle des Sem e in igermaßen fest 
umrissen. Dies gilt vor allem f ü r das Mundöf fnungs r i tua l . Dort besteht seine Rolle 
darin, im Ritual f ü r den Leichnam des Osiris u n d in gleicher Weise fü r die Statue des 
Ri tua lempfängers zu sorgen. Dies ergibt sich aus der Totenliturgie des PT 364, w o 
in einer ku rzen Textpassage der Totenliturgie in Berichtsform über H a n d l u n g e n des 
H o r u s a m Leichnam des Osiris gehandel t wird . Der Bericht der Totenliturgie ha t den 
fo lgenden Wortlaut: 
H o r u s ha t dir (d.h. Osiris) deine Glieder vereinigt. 
Er lässt nicht zu, dass d u leidest (n rdjn*f zwn*k) 
Er ha t sich mit dir vereinigt.33 
Nicht ist an dir eine Zers tö rung geschehen (n hnn.tjjm'k). 
(PT [364] 617a­b). 
Die Visualisierung der im Bericht der Totenliturgie genann ten H a n d l u n g e n 
liefert das Mundöf fnungs r i tua l , bei d e m in Szene 10 die in der Totenliturgie des 
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PT 364 beschr iebenen H a n d l u n g e n , p a s s e n d in Text u n d Bild, erhal ten geblieben 
sind. A n h a n d bes t immter Schlüsselwörter des Rituals lässt sich dor t nachweisen , 
dass das oben ange füh r t e Zitat der Totenliturgie aus einer Dramat i schen Rede des 
M u n d ö f f n u n g s r i t u a l s e n t n o m m e n ist. Das Gespräch f indet zwischen d e n Imichent-
Pr ies tern u n d d e m Sem-Priester statt u n d lautet wie folgt: 
Die Imichent-Priester sprechen z u m Sem-Priester 
Verhüte, dass er leide (/zw zwn*f) 11 Bienen 
Dass nichts an i h m zers tör t sei (n hnn.tjjm*f) II Schatten.34 
Der direkte Vergleich der Totenliturgie u n d der Dramat i schen Texte des 
M u n d ö f f n u n g s r i t u a l s bestätigt , dass der oben zitierte Abschni t t der Totenliturgie 
de r Pyramiden tex te aus d e m M u n d ö f f n u n g s r i t u a l e n t n o m m e n ist, obwohl die 
Über l ie ferungs lage zunächs t gegen eine solche A n n a h m e spr icht—die Pyramidentex te 
s t a m m e n aus d e m Alten Reich, die Niederschr i f t des M u n d ö f f n u n g s r i t u a l s aus d e m 
N e u e n Reich. Die zeitliche Z u o r d n u n g der Quel len k a n n en t sp rechend korrigiert 
w e r d e n , w e n n die S t ruktur der be iden mi te inander vergl ichenen Texte z u g r u n d e 
gelegt wi rd . D e n n gewöhnl ich w e r d e n die Dramat i schen Texte in die Totenliturgie 
ü b e r n o m m e n u n d nicht u m g e k e h r t die Totenliturgie in e inen Dramat i schen Text. Hier ist 
d ie M e t h o d e der Tex tübernahme genau nachzuvol lz iehen. Sie erfolgte exakt nach d e m 
Verfahren, das S. Schott in seinen U n t e r s u c h u n g e n z u 'Mythe u n d Mythenb i ldung ' f ü r 
die Transformat ion von Ritual texten in die Form von Totenli turgien oder hymni schen 
Reden be s t immt hat: '(Der Priester) berichtet de r gepr iesenen Gottheit das, was bisher 
die im Kult h a n d e l n d e n Personen aus ihrer Götterrolle h e r a u s sprachen, u n d m u s s 
n u n sagen, w e r das, w a s erzähl t wird , ge tan hat'.35 
Die z u m Ritualtext gehörende Il lustrat ion visualisiert das Geschehen, das in der 
Totenli turgie beschr ieben wird . Sie zeigt den Sem-Priester in einer Schlafhal tung 
auf e inem Stuhl. Er ist in ein G e w a n d mi t St re i fenmuster eingehüll t , das d e n 
charakter is t ischen Pan the r f e l l umhang des Sem-Priesters ersetzt . Das angelegte 
G e w a n d erweckt dabei d e n E indruck v o n hor izontal u m den Körper he rumgewicke l t en 
Binden. O h n e Schwier igkei ten k a n n dahe r im Bild des Sem-Priesters eine (lebend) 
eingewickel te menschl iche Gestalt e rkann t werden , die en t sprechend d e m in der 
Totenliturgie de r Pyramiden tex te erhal tenen Bericht die Vereinigung des Sem-
Priesters mi t d e m vers to rbenen König zeigt u n d d a m i t den Sem-Priester als ein Abbi ld 
des Osiris qualifiziert . Der Sem-Priester sorgt f ü r den Toten, der in der sakramenta len 
A u s d e u t u n g der Pyramiden tex te ein Osiris ist. Sein im Al ten Reich e inmal auch 0 c 
smt geschr iebener Titel36 k a n n dahe r als Part iz ip von e inem Kausa t ivum mit s-Präfix 
in fakti t iver Funk t ion mi t 'der, welcher fü r d e n Verstorbenen sorgt ' (s:mt) übersetz t 
werden. 3 7 Problemat isch ist der Abfall des aus l au tenden t in der Normalschr i f t des 
Alten Reiches, de r erst im N e u e n Reich du rch die graphische Meta these Stm w ieder 
a u f g e h o b e n wird.3 8 
40 CASAE 40 
SESCHAT, 'DIE DEN LEICHNAM VERSORGT' 
In d e n g le ichen Z u s a m m e n h a n g gehör t de r N a m e de r Göt t in Seschat , d e r in 
P iene-Schre ibung v o n PT [364] 616 b [ l ^ ^ o ^ a u c h in e in S:sJt bzw. S:kst 
aufge lös t w e r d e n kann , w a s soviel w i e 'die, we lche sich u m d e n L e i c h n a m sorgt ' 
bedeu te t . Dabe i w i r d vo rausgese tz t , d a s s hJt 'Leichnam' , s o w o h l « - = o als a u c h 
c ~ = l geschr i eben w e r d e n kann 3 9 u n d weiter , da s s e in (bisher n ich t be legtes 
E igenscha f t sve rbum) *fu o d e r *SJ 'ein L e i c h n a m sein', v o n d e m ein s - K a u s a t i v u m s:hj 
J S:SJ in fakt i t iver F u n k t i o n gebi lde t w e r d e n konnte , einst ta tsächl ich existiert ha t . 
Diese Mögl ichke i t w i r d d a d u r c h ges tü tz t , da s s n e b e n d e m weib l i chen G o t t e s n a m e n 
SsJt a u c h e ine m ä n n l i c h e F o r m in Gesta l t e ines SSJW be legt ist (PT [285] 426b).40 
5 Das Emblem der Seschat 
5.1 Der Befund 
Der N a m e der Seschat, de r jetzt als '(eine Gottheit,) die fü r d e n Leichnam sorgt' gedeute t 
w e r d e n kann, w i rd du rch ein L o g o g r a m m wiedergegeben, dessen Lesung durch PT [364] 
616b gesichert ist, w o der N a m e in Piene-Schreibung vorliegt. JDamit erübrigt sich die 
bisher vorgeschlagene Able i tung des N a m e n s von zs 'schreiben': i [jpf] j]. 
Ähnl i ch w i e d ie E tymolog ie d e s N a m e n s ist n u n aber a u c h d ie E r k l ä r u n g d e s 
E m b l e m s de r Seschat ums t r i t t en , d a s in d re i fach v e r s c h i e d e n e m Z u s a m m e n h a n g 
v o r k o m m t , e i nma l als E m b l e m de r Seschat in F o r m eines Stabes (Abb. I),41 z w e i t e n s 
als L o g o g r a m m f ü r d e n N a m e n de r Seschat in de r H ie rog lyphensch r i f t (Abb. 2),42 u n d 
dr i t t ens als e in Schr i f tze ichen, d a s in d e n Dar s t e l l ungen der Göt t in als N a m e n s b e i s c h r i f t 
an d e r e n Kopf befes t ig t ist (Abb. 3).43 
Eine Ana lyse zeigt, da s s d a s E m b l e m y a u s drei E l emen ten bes teht : 1. a u s e i n e m 
Stab o d e r e iner Säule, d e r e n oberen Absch luss e ine Roset te bi ldet ; 2. a u s e i n e m 
büge la r t i g n a c h u n t e n v e r l a u f e n d e n Bogen, de r ü b e r d e m Ze ichen de r Roset te s teht ; 
3. a u s e i n e m Federpaar , d a s s ich ü b e r d e m Bogen bef inde t . D a s obere 3. E l emen t k a n n 
fehlen. Im L a u f e se iner Geschichte h a t d a s Ze ichen m e h r e r e Da r s t e l l ungswe i sen 
e r fahren , d ie sich vo r a l lem in de r un te r sch ied l i chen A u s p r ä g u n g des Bogens u n d d e s 
auf d e m Bogen a n g e b r a c h t e n A u f s a t z e s ä u ß e r n (2. u n d 3. Element).4 4 
5.2 Der Forschungsstand 
D a s Ze ichen de r Seschat ist in de r F o r s c h u n g höchs t kon t rove r s g e d e u t e t w o r d e n . 
Die wich t igs t en Vorschläge w e r d e n h ier k u r z z u s a m m e n g e f a s s t . Die Belege s ind 
n a c h sachl ichen G e s i c h t s p u n k t e n u n d n icht n a c h de r chrono log i schen Abfo lge ihrer 
D e u t u n g geordnet . 4 5 Z u r B e s t i m m u n g des Ze ichens s ind d ie f o l g e n d e n E r k l ä r u n g e n 
a b g e g e b e n w o r d e n : 
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1. Eine Blume(?) mit darüber befindlichem umgedrehtem Gehörn (A. H. Gardiner, P. 
Lacau, H. Chevrier).46 
2. Eine Blume mit einem Monatszeichen und zwei Federn darüber (G.A. Wainwright).47 
3. Ein Stern mit darüber gesetztem Hörnerpaar zur Bezeichnung von Seschat als 
Himmelsgöttin (J. Zandee).48 
4. Ein siebenstrahliger Stern, oben von einem Bügel umspannt, den ein Federpaar 
krönt (H. Bonnet).49 
5. Eine Rosette mit sieben Blättern, über der ein mondförmiges Gebilde angebracht 
ist und 'auf dessen Scheitelpunkt zwei Federn stehen' (W. Helck).50 An anderer 
Stelle erklärt W. Helck die Namenshieroglyphe der Seschat als ein aufgefächertes 
Palmblattbuch der Vorzeit.51 
6. Eine archaische Hüttenkonstruktion mit Mittelsäule, Schilfdach und Chekerfries 
(M.A. Murray).52 
7. Ein oberägyptisches 'Beamtenzelt' mit Palmsäule, mit einem Dach aus Rinderfellen 
und einem Hörnerschmuck an der Fassade (P. Kaplony).53 
8. Ein Zeichen, das einen Hinweis auf die Funktion der Seschat als Schminkerin des 
Königs liefert (E. Winter).54 
9. Ein Logogramm mit dem Lautwert (w)nb, das auf den ursprünglichen Namen der 
Seschat *nbyt, d.h. 'Pantherkatze' (nbjt) verweist (Th. Schneider).55 
10. Ein aus mehreren Elementen zusammengesetztes Zeichen (D. Budde).56 Das mit 
einer Rosette bekrönte Emblem wird als ein Gerät, mit dem man seit dem Neuen 
Reich 'markieren, notieren oder sogar schreiben konnte' erklärt; der Bügel über 
dem Zeichen und die darauf befindlichen Elemente werden als 'problematisch' 
bezeichnet, die auf dem Bügel befindlichen Elemente später als eine Doppel-
Straußenfeder gedeutet.57 
5.3 Die Neuinterpretation 
Eine neue Interpretation ergibt sich, wenn die drei Elemente des Zeichens als 
zusammengehörig betrachtet werden und angenommen wird, dass durch das 
abgebildete Zeichen ein Emblem der Seschat und damit auch ihr Name wiedergegeben 
wird.58 Das aus drei Elementen bestehende Zeichen lässt sich dabei gut mit heiligen 
Stäben, die bei Stabprozessionen mitgeführt werden, vergleichen. Beispiele liefern 
die Reliefs aus dem Sonnenheiligtum des Neuserre in Abu Gurob59 und die Reliefs 
aus der Festhalle des Osorkon in Bubastis,60 wo die Embleme der Seschat zusammen 
mit anderen heiligen Stäben in einer Prozession mitgeführt werden (Abb. 1). Die 
Neudeutung des Seschat-Emblems geht von der Annahme aus, dass es sich um einen 
heiligen Stab handelt. 
(1) Die Rosette. Die im Seschat-Zeichen enthaltene Rosette wurde vielfach als Blüte 
in Aufsicht erklärt. Im Einzelnen differieren die Deutungen erheblich. Angenommen 
wird, dass die Blüte als Schriftzeichen verwendet wurde und nach dem Rebus-
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Prinzip als L o g o g r a m m zu r Bezeichnung des Herrschers diente. Diskutier t w e r d e n 
die Lesungen hrrt 'Blume, Blüte' zu r Bezeichnung von Hrw 'Horns',59 wnb 'Blüte' zu r 
Bezeichnung von (w)nb 'Herr'60 u n d wn 'Blume' zu r Bezeichnung des Herrschers als 
des 'Seienden'.61 Das Zeichen wi rd al lerdings auch als En t l ehnung aus Sumer gedeutet , 
w o die Rosette f ü r den N a m e n der 'göttlichen oder königl ichen O r d n u n g s m a c h t " 
steht u n d das Zeichen DINGIR 'Gott' gelesen wird.62 D e m entsprechend sehe ich die 
Möglichkeit, in der Rosette eine f r ü h e Schreibung von ntr 'Gott' zu erkennen.6 3 
(2) Der Stab mi t der Rosette. Der Stab an dessen Spitze sich die Rosette befindet , 
diente als Ha l t e rung fü r die oben angebrachte Rosette, die vielleicht 'Gott' {ntr) 
bedeutet . Durch die Befest igung am Stab k a n n die Rosette in der Prozession der 
Götterstäbe mi tge führ t w e r d e n oder in das St i rnband der Seschat gesteckt werden . 
(3) Das H a l b r u n d über d e m Stab mi t der Rosette besteht vermut l ich aus Schilf 
oder aus a n d e r e m nicht ident if iz ierbaren Material, falls die Innenze ichnung des 
Ha lb runds bei Chabausokar u n d Upemnef r e t in dieser Weise gedeute t w e r d e n kann.64 
Das Ha lb rund über der Rosette könn te d a n n die Funkt ion eines Daches haben, das 
einen Raum, in dessen Inneren die Rosette oder der heilige Stab mi t der Rosette steht, 
überspannt . Vorausgesetzt, dass das H a l b r u n d über d e m Stab mit der Rosette ein 
Dach darstellt , könn te das Bauwerk selbst, in d e m die Rosette steht, die Bedeu tung 
eines 'Gotteshauses ' , vielleicht eines zh ntr, d.h. einer 'Gotteshalle' haben, in der Seschat 
wirkt . Das Komposit-Bild seinerseits hät te d a n n die Funkt ion eines Logogramms, das 
als Epithet f ü r Seschat, die den Leichnam versorgt ve rwende t we rden kann. 
(4) Die Doppel -S t raußenfeder über d e m Dach, die bei f r ü h e n Beispielen auch 
fehlen kann,65 deute t vielleicht die besondere Heiligkeit des Raumes an, in d e m das 
'Gotteszeichen' {ntr) s teht u n d in d e m Seschat wirkt . 
5.4 Ergebnis 
Im Ergebnis zeigt sich, dass das eigentliche Zeichen einen heil igen R a u m bezeichnet, 
wahrscheinl ich ein zh-ntr oder e inen anderen Raum, dessen exakte Bezeichnung 
allerdings offen bleiben muss . Unter den genann ten Prämissen repräsent ier t das 
Emblem jedenfal ls ein Architekturgebilde, das den dami t bezeichneten R a u m als 
einen Heil igen Ort u n d Got tes raum definiert.66 
Das Emblem dieses Raumes trägt Seschat als Namensze ichen auf ihrem Kopf 
u n d dokument i e r t auf diese Weise bereits in der Schrift, dass in ihrem H a u s die 
Behand lung des Leichnams du rchge füh r t wurde . Möglicherweise ha t sie direkt 
mit der Balsamierung z u tun. Sie ist die eigentliche 'Herr in des Hauses ' , in de r die 
Leichenversorgung vor sich geht. Es ist somit evident , dass auch Seschat wie Nephthys , 
deren N a m e n wört l ich 'Herr in des Hauses ' bedeutet , du rch ihr jeweils auf d e m Kopf 
befestigtes Schriftzeichen eines Hauses als 'Herr in des Hauses ' bezeichnet wird . Dami t 
bestätigt sich zumindes t du rch das Tragen der Namensh ie rog lyphe die Aussage der 
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Pyramidentex te , dass Seschat u n d N e p h t h y s z u s a m m e n g e h ö r e n u n d dami t auch, dass 
Seschat ein älterer N a m e n der N e p h t h y s ist. 
Fasst m a n das Ergebnis der Analyse des Seschat-Zeichens z u s a m m e n , so 
scheint de r Schritt v o n Seschat z u N e p h t h y s nicht u n ü b e r w i n d l i c h z u sein. Beide 
Got thei ten sorgten fü r d e n Leichnam des vers to rbenen Königs. N e p h t h y s ist seit 
d e n Pyramiden tex ten des Alten Reiches eine Haup tgo t the i t des Osiriskreises, die 
z u s a m m e n mit Isis d e n vers to rbenen Osiris sucht , f indet , beklagt, beschütz t u n d 
bestattet.69 Die oben vorgeschlagene Etymologie ihres N a m e n s im Sinne von 'Die, 
welche d e n Leichnam versorgt ' deu te t darauf hin, dass Seschat an der Behand lung 
der Leiche e inen ähnl ichen akt iven Anteil wie N e p h t h y s ha t te u n d dahe r unmi t te lbar 
z u r Balsamierungss tä t te gehörte.70 Das Logogramm, das ihren N a m e n wiederg ib t 
u n d das sie zu r Kennze i chnung auf ih rem H a u p t trägt, ha t die Form des f r ü h e n 
Balsamierungszel tes , in d e m Seschat als 'Herr in des Hauses ' wirkte. Mögl icherweise 
ist dahe r Nbt-hwt das u m g e d e u t e t e jüngere Epi theton der Göttin, deren ursprüngl icher 
N a m e Seschat gelautet hat.71 
6. Seschat als Bewahrerin der Vergangenheit und der Geschichte 
6.1 Einleitung 
N i m m t m a n n u n an, dass Seschat p r imär mi t der Le ichenbehand lung u n d in 
e rwei te r tem Sinne mi t d e m Grabbau zu t u n hat , u n d dass sie in dieser Funkt ion die 
Glieder des Verstorbenen zusammense tz t , ist es schwierig, die wei teren Epitheta u n d 
die wei te ren Tätigkei tsfelder de r Seschat mit der jensei tsorientierten Funkt ion der 
Gött in zu korrelieren. Mögl icherweise f a n d eine Erwei te rung ihres Wesens u n d ihrer 
Funk t ionen in der Weise statt, dass sie in de r gleichen Weise wie fü r d e n Toten, dessen 
Leben ve rgangen ist, n u n auch fü r die Ereignisse der Vergangenheit , die Geschichte 
g e w o r d e n sind, eintrit t u n d f ü r deren B e w a h r u n g sorgt. Durch diese erweiter te 
A u f g a b e unterscheide t sie sich en t sche idend von Neph thys , die auf die B e w a h r u n g des 
Le ichnams spezialisiert ist. Im Unterschied z u N e p h t h y s verarbei tet Seschat in einer 
e rwei te r ten Funkt ion auch die Ereignisse de r Vergangenheit , u m diese f ü r die Z u k u n f t 
in de r E r n e u e r u n g der Vergangenhei t z u sichern u n d festzuschreiben. Ihre aus d e m 
f u n e r ä r e n Bereich e n t n o m m e n e Tätigkeit w i rd auf die Tätigkeit bei der A u f z e i c h n u n g 
der Anna len u n d bei der Verleihung der z u k ü n f t i g e n Jahre über t ragen. Diese steht 
somit in voller Übe re in s t immung mi t der Tätigkeit der Seschat be im Bewahren u n d 
Konservieren des Leichnams. Das Bewusstse in fü r die Vergangenheit äußer t sich im 
Archivieren, f ü r das Seschat mi t ih rem N a m e n einsteht. 
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6.2. Seschat als Herrin der Archive 
Als Herr in der Archive ist Seschat f ü r das Sammeln, Aufbere i ten u n d A u f b e w a h r e n 
der Schriften zus tändig , die mi t religiösen Belangen, mit Belangen des König tums u n d 
mit Belangen der Geschichte zu tun haben. In dieser Funkt ion füh r t sie im Alten Reich 
die Beiworte. 
(a) _ <SsJt> hntjt pr mdst - <Seschat>, Erste des Archivs72 
(b) ffi |] n _ <Ssst> hntjt prmcbt-ntr - <Seschat>, Erste des Hauses des 
Gottesbuches7 3 
Hl ü ~ <SsJt> hntjt pr mdJt rhw nzw - <Seschat>, Erste des Archivs der 
Königsbekannten 7 4 
(d) ffi ^ ^ - <SsJt> hntjt pr mdJt hnmsw - <Seschat>, Erste des Archivs der 
Chenmesu-Freunde 7 5 
6.3 Seschat als Herrin der Trommler 
HH 3 - <SsJt> hntjt hwt-rwtjw - <Seschat>, Erste des Hauses der rwtjw76 
Die ursprüngl iche Lesung des Epithetons hntjt hwt-rwtjw ist der von D. B u d d e 
vorgeschlagenen Lesung hntjt hwt-jrjw 'Haus der-Ritualvorschriften' vorzuziehen.7 7 Die 
U m d e u t u n g z u m 'Haus der Ritualvorschrif ten ' (hwt-jrjw) erfolgte erst in ptolemäischer 
Zeit. 
Die Lesung hwt-jrjw bereitete der Forschung zunächs t große Probleme, da fü r 
rwtjw unterschiedl iche Überse tzungsvorschläge geliefert w u r d e n . Die verschiedenen 
Überse tzungsvorschläge ha t D. Jones zusammengestel l t .7 8 Dazu gehören 'Haus der 
Fremden' , 'Haus der Tänzer(?)' u n d 'Haus der Arbei ter innen' . Erst H.G. Fischer ha t 
eine übe rzeugende Lösung fü r den Titel rwtj gefunden. 7 9 Er macht den Vorschlag, in 
rwtj e inen mi t Trommelstöcken ausgerüs te ten 'Trommler' zu sehen. Das hwt rwtjw wä re 
d e m entsprechend ein 'Haus der Trommler ' . Nach Fischers Ansicht sind die Trommler 
bei Bauarbei ten eingesetzt worden , die un ter der Lei tung der Seschat standen.8 0 
Doch wi rd diese Erklärung wohl k a u m den Kern des Titels treffen. Vielmehr 
w e r d e n die 'Trommler', bei denen zwischen ober- u n d unterägypt i schen Trommlern zu 
unterscheiden ist, wie der Titel hrp rwtjw sin^w mhwjw aus d e m Grab des Chabausokar 
nahelegt,81 eine Aufgabe gehabt haben, die mit der Funkt ion der Seschat als Leiterin 
der Archive u n d der Anna len z u s a m m e n h ä n g t . Vermutlich zogen die Trommler als 
Büttel durchs Land, u m als Aus ru fe r die Neuigkei ten u n d die Nachr ichten aus d e m 
Königshaus oder der Verwal tung zu verbreiten. Sie ' t rommelten ' die Bevölkerung 
z u s a m m e n u n d ve rkünde ten der illiteraten Bevölkerung durch ihren Vortrag das, 
was der literaten Bevölkerung schriftlich mitgeteilt w e r d e n konnte.82 Als 'Erste des 
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H a u s e s der Trommler ' w a r Seschat fü r die m ü n d l i c h überbrach ten Nachr ich ten direkt 
zus tändig , paral lel z u ihrer ande ren Funkt ion als 'Herr in der Schrift ' , mi t der sie f ü r 
die schrif t l ichen Verbrei tung v o n Nachr ich ten sorgte. 
Die hier vorgeschlagene D e u t u n g der rwtjw als 'Nachr ichtent rommler ' w i rd auch 
aus d e n Mark t szenen des Al ten Reiches aus d e n Gräbern von Saqqara ersichtlich. 
I m Grab des Ti w i r d ein Wanders tab an e inen als rwtj bezeichneten bär t igen 
Nachr ich ten t rommler verkauf t , u n d der Stock d e m Käufer als t rocken u n d 'bester 
Stock' (mdw nfr wrt) angepriesen.8 3 Im Grab des N i a n c h c h n u m u n d C h n u m h o t e p wi rd 
in einer ande ren Mark t szene nicht der Käufer, sonde rn der Verkäufer als 'Trommler ' 
(rwtj) bezeichnet . Der als 'Trommler ' bezeichnete Verkäufer preist du rch Geschrei 
seine Ware an, w ä h r e n d andere Höke r ihre z u m Verkauf s tehende Ware d e m K u n d e n 
zeigen, v o r f ü h r e n u n d in der H a n d hochhalten.8 4 
6.4 Seschat als Herrin der Schrift 
Seschat ist Her r in de r Schrift u n d in dieser Funk t ion f ü r das Aufze ichnen der 
A n n a l e n verantwor t l ich . Eine ihrer wicht igs ten Auf gaben bes teht dar in , die jährl ichen 
Ereignisse der Regierungsjahre eines Königs schriftl ich fes tzuhal ten . Die Ereignisse 
w e r d e n in Feldern aufgezeichnet , die l inks von einer Pa lmr ispe angeordne t s ind. Die 
ers ten Belege, in d e n e n Seschat expressis verbis als Her r in der Schrift bezeichnet wird , 
s t a m m e n v o m Annalens te in aus Mi t rah ine aus der Regierung A m e n e m h e t s II. 
|==| ffiak - <SsJt> nbt ss - <Seschat>, Her r in der Schrift85 
Als Her r in de r Schrift w i rd Seschat von d e n be iden Personif ikat ionen 'Hören' 
(sdm) u n d 'Sehen' (Jrj) unters tü tz t , d ie in d e n Anna len A m e n e m h e t s II. z u s a m m e n mi t 
Seschat genann t s ind u n d Hilfs tät igkei ten be im Archivieren der Ereignisse des Jahres 
wahrnehmen . 8 6 
6.5 Seschat als Herrin der Bauleute 
^ ' ( j J ' ^ Ö I r ' (Teti), J ° o o (Merenre) - <SsJt> nbt jkdw - <Seschat> Her r in de r 
Bauleute8 7 
Die Rolle der Seschat als 'Herr in de r Bauleute ' ist seit d e n Pyramiden tex ten bekann t 
(PT [364] 616b). Die Textstelle w u r d e oben besprochen. Das Epi theton besagt, dass 
Seschat fü r alle Ar ten von Bautätigkeit verantwor t l ich ist, zunächs t f ü r den Grabbau , 
de r w oh l am A n f a n g steht, d a n n fü r den Bau auch von ande ren Bauwerken, so von 
Tempel u n d Palast. Das Epi theton benenn t sicher eine alte Funkt ion der Gotthei t u n d 
bezieht sich auf das Errichten woh l hauptsächl ich von m o n u m e n t a l e n Bauten, die zu r 
B e w a h r u n g von vergängl ichen Dingen angelegt we rden . 
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6.6 Seschat beim Strickspannen 
Die oft belegte Tätigkeit der Seschat be im Str ickspannen ist eine zentrale H a n d l u n g 
der offiziellen G r ü n d u n g s z e r e m o n i e n u n d ist du rch ihre Funkt ion als 'Herr in der 
Bauleute' begründet . 8 8 Das Ritual ist inschriftl ich ers tmals in der 1. Dynast ie un te r 
Den auf d e m Palermoste in belegt, w o es heißt: 'Spannen des Stricks fü r das H a u s 
,Sitz der Göt te r ' du rch den Priester (oder: die Priesterin?) der Seschat' (3. Register 7. 
Jahresfeld).89 Eine Bi ldfassung der H a n d l u n g ist v o m Ende der 2. Dynast ie un ter König 
Chasechemui erhalten. Das Bild zeigt die Göttin in Gemeinschaf t mi t d e m König, der 
ihr gegenüber steht. Beide schlagen die Fluchtpfähle anlässlich der G r ü n d u n g eines 
Bauwerks ein.90 
7 Zusammenfassung 
Die Arbei ten der Seschat bez iehen sich auf das Bewahren dessen, w a s ve rgangen 
ist, also der Vergangenheit . Sie ist die eigentliche al tägypische Gottheit der Geschichte, 
ihr H a n d e l n ist auf die Fixierung der Vergangenheit ausgerichtet , ihr Wesen erfül l t 
sich in großen Teilen in de r Annalis t ik u n d in ihrer Oberhohei t über die Archive. 
Alle diese A u f g a b e n haben ihren A n f a n g g e n o m m e n im religiösen Bestreben, den 
menschl ichen Körper nach d e m Tod z u erhal ten u n d auf Dauer z u bewahren . Daher 
ist Seschat am U r s p r u n g mi t der Vorbereitung des Toten befasst, ihr N a m e "die d e n 
Leichnam versorgt" beschreibt diesen g rund l egenden Aufgabenbereich . 
Seschat avanciert bereits imAlten Reich zur-Verwalterin des kul turel len Erbes des 
alten Ägypten . Ihr Streben ist auf das Bewahren der Tradition ausgerichtet . Sie ist f ü r 
die A u f z e i c h n u n g der Anna len zus tänd ig u n d die Herr in der Archive, die un te r d e m 
al lgemeinen Begriff des pr-mdJt zu sammenge fa s s t sind. 
Die Tätigkeit der Seschat als b e w a h r e n d e Kraft u n d Her r in der Geschichte greift 
auch auf die R ä u m e der Totentempel der Könige des Alten Reiches aus. Dor t existiert 
im Vorfeld der Opferhal le des Totentempels seit der 5. Dynast ie ein kleiner Raum, 
die sog. "an t ichambre carree," deren Archi tektur du rch die vereinzelt s t ehende 
Mittelsäule, die die Decke trägt, an eine dre idimensionale U m s e t z u n g des Zeichens 
der Seschat denken lässt. Dieser E insäu lenraum besitzt ein Bi ldprogramm, in d e m in 
den oberen Reihen Göt te raufzüge , in den be iden un te ren Reihen oben die Dars te l lung 
v o n Schlachtungen u n d u n t e n ein A u f z u g der höchsten Staatsbeamten z u sehen ist.91 
Das Bemerkenswer te an d iesem R a u m ist n u n aber, dass er bei Pepi II. 'Haus des 
Got tesbuchs des Senet-Heil igtums' {pr-mdJt ntr nt snwt) genann t ist,92 das heißt mi t 
ande ren Worten, dass er als ein Archiv vorgestellt wird, dessen Her r in bekannt l ich 
Seschat ist. Al lerdings ist Seschat in d iesem R a u m nicht dargestellt . 
Z u Recht ist die Schott 'sche Deu tung , dass es sich bei der 'ant ichambre caree' u m 
die Tempelbibl iothek handle , kritisch gesehen worden.9 3 Erweiter t m a n jedoch d e n 
Begriff von pr-mdst ntr von 'Haus des Gottesbuches ' h in zu r Bedeu tung von A r c h i v der 
Götter ' ein, lässt sich diese Raumbeze ichnung du rchaus rechtfertigen. Die W ä n d e s ind 
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mit Bildern von Göttern geschmückt, die in langer Prozession auf das Bild des Königs 
zugehen. Die Götterprozessionen dienen dem Zweck, die Aufnahme des Königs in 
der Welt der Götter zu dokumentieren. Sie lassen sich somit im weitesten Sinn als 
Bilder zur Erhaltung der körperlichen Existenz des Königs in der Götterwelt erklären. 
Unter diesem Aspekt stehen sie dann auch in der Tradition der Gottesvorstellungen 
von Seschat, die an ihrem Ursprung als eine Gottheit betrachtet wurde, die für den 
Leichnam des verstorbenen Königs Sorge trägt und die dem König in diesem Raum 
den ihm zustehenden Platz unter den Göttern zuweist. 
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Abb. 1. Das Emblem der Seschat als Heiliger Stab (nach: F.W. von Bissing, 
Das Re-Heiligtum des Königs Ne-woser-re (Rathures), Band II, Die kleine 
Festdarstellung [Berlin, 1923], Taf. 7). 
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Abb. 2. Zeichen Seschat als Logogramm 
(nach: P. Der Manuelian, Slab Stelae 
ofthe Giza Necropolis, Publications 
of the Pennsylvania-Yale Expedition 
to Egypt 7, [New Häven-Philadelphia, 
2003], 206/207 [R 21]). 
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Abb. 3. Die Göttin Seschat mit ihrem 
Namenszeichen (nach: L. Borchardt, Das 
Grabdenkmal des Königs S'ajhu-Re^, 
Wissenschaftliche Veröffentlichungen der 
Deutschen Morgenländischen Gesellschaft 26, 
Band 2, D/e Wandbilder [Leipzig, 1913], Blatt 1). 
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